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schaffenheit und um ihre bald scharfkantige, bald gerundete Forin,
„douicl.61'8", d. i. Gerolle, zu nennen.

Die Dimensionen dieser douiäßi'8 schwanken zwischen den weite-
sten Grenzen; von wenigen Cubikmillimetern und Cnbikcentimetern an
können sie bis zu gigantischen Blöcken anwachsen. So liegt z. V. in-
mitten des M i s Fi-ounä von äs V66i'8-Mine eine Scholle von Olivin-
diabas, das sogenannte Is land, die einen Querschnitt von etwa 280 </m
besitzt und die nach der Tiefe zu auf 216 m verfolgbar war.

Das Cement, welches alle diese Fragmente verkittet und in der
Negel vorherrscht, also die Hauptmasse des dluk Ai-ounä bildet, macht
auf das bloße Auge den Eindruck eines erhärteten, grünschwarzen
Schlammes und lässt erst dann, wenn man es mit Hilfe schwerer
Lösungen in seine verschiedenen Elemente zergliedert hat, oder wenn
man Dünnschliffe von ihm u. d. M. untersucht, erkennen, dass es in
der Hauptsache aus feinsten Partikelchen jener serpentinartigen Masse
besteht, welche wir schon in Gestalt gröberer Fragmente kennen ge-
lernt haben.

Dieser Serpentin besteht aber in seiner Hauptmasse nach aus
mehr oder weniger verändertem Olivin. Außerdem betheiligen sich an
seiner Zusammensetzung und an derjenigen des vorhin besprochenen
Cementes chromhaltiger Diallag, der smaragditartig umgewandelt sein
kann, Vronzit, chromhaltiger Pyrop, fleischfarbener Zirkon (in Kini-
berlen äutoli doi'ä genannt), Cyanit, Viotit, der oft mehr oder weniger
gebleicht ist, Chrom-, Titan- und Magneteisenerz, sowie kleinste Körn-
chen und Krnställchen von Perowskit.

(Schluss folgt.)

Ausflug des naturhistorischen Vereines.
An der am 10. Juni unternommenen Excursion nach Moosburg bötheiligten

sich die Herren: Prof. A. Brunnlechner, Custos I . L. Canaunl, Dr. R. Canaual,
Berghauptmann I . Gleich, Vergrath K. u. tzillinger, Oberbergrath N, Knapp, H.
Sabiduffi, Oberbeigrath F. Seeland und Berginspector A, Tfchebull.

Der Weg führte von K r u m p e n d o r f über P i r k und K r e g a b nach
M o o s b u r g, von hier zu dem Gehöfte K a m u d e r am Südufer des D a m n i g -
Teiches und fodann auf dein neumarkierten Steige durch den Bannwald am Fusie
der fog. „Pürtschacher M m " vorbei nach P ör tsch ach.

Die Strecke Krumpendorf—Moosburg liegt in einer alten, jetzt durch glaciale
Schuttmafsen erfüllten Thalfurche, welche sich über Knaßweg, Radweg und Glcm
nach Feldkirchen erstreckt. Diefe Thalfurche fällt unt einer Störungslinie zusammen,
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die parallel dem großen Bruche «erläuft, der uon Villach über Möllbrücke nach
Oberuellach zieht und in dem das untere Drau- und Müllthal gelegen sind. Veide
Vruchlinion haben sich auch wiederholt als seismische „Stoßlinien" bethätigst.

Die Glacialbildungen, welche man passierte, sind theils als Moränen, theils
als Glacialschotter anzusprechen, Rundhücker iuurden an inehreren Stellen, so vor
Pirk beobachtet und deren Bildung von Herrn Oberbergrath See land erläutert.

Die alten Bergbaue am D a m nig-Teichs, deren schon S. M. M a y e r in
seiner Beschreibung Moosburgs (Kärntnerische Zeitschrift IV. Bd,, i). 120) gedenkt,
sind wahrscheinlich ident mit jenen, welche nach H o e f e r (Archiv für praktische
Geologie I. Bd., Wien 1880, i>. 507) ums Jahr 1564 uon Klagenfurt erwähnt
werden und welche damals eine Production uon 235 Mark 6 Loth Silber besaßen.
Es sind lagsrartige Vorkommen, welche mit gneisigen Schiefern und weißein kör-
nigem Kalk verbunden auftreten und die dem Schieferhorizonte angehören, welcher
den weißen Pörtschacher Kalk unterteuft.

I n dem nach Norden steil abfallenden Gehänge am Südrande des Damnig-
Teiches, gerade unter dem Gehöfte Kamuder, gieng man mit einem Taguerhau einem
sehr festen, aus feinkörnigein Spatheisenstein bestehenden, Bleiglanz - Magnetit,
Arsen- und Eisenkies führenden Erzmittsl uon ca. 2 ?n Mächtigkeit nach, das spo-
radisch Nester uon Quarz und Chlorit (Voigtit), sowie uon Ankerit beherbergt und
local Gramatit aufnimmt. Das Dach bilden Biotit — reiche und kalkige Lagen,
die unter 50° nach 9^2 n einfallen und welche ein zweites kleineres Erzmittel um-
schließen. Westlich von diesem Tagverhaue bewegte sich ein größerer Bau auf einem
tieferen Magnetit reichen Erzmittel, das auf circa 20 m dem Verflachen nach ver-
folgt wurde. Ein Gefenk scheint mit einem jetzt verbrochenen Stollen, der vom
Teiche aus herangeführt wurde, zu commumcieren. Noch weiter westlich befindet
sich ein dritter, stark verbrochener Verhau, der gleichfalls auf einem Magnetit
führenden Erzmittel umgieng.

Die Eisenerze dieser Gruben sind seinerzeit bei dem u. Silbernagel'schen
Hochofen in Waidisch und versuchsweise sogar in dem Graf Widmann'schen
Schmelzwerke in der Kreutzen bei Paternion verhüttet worden.

Die westlichsten Einbaue auf derartige Lagerstätten befinden sich in der
Nähe des ulg. Karper und sind ca. ^ Stunde vom Kamuder entfernt.

Auf dem Wege nach Pörtschach wurden noch Thonglimmerschiefer verquert,
in denen nächst der sogen. „Pörtschacher Alm" zwei Schürfstollen eiligstrieben
worden find, mit welchen man einer graphitischen Schieferlage mit Beschlägen uon
Eisenkies folgte.

Was die Pflanzenwelt des durchwanderten Gebietes anlangt, fo muss gleich
hier erwähnt werden, dass sich dieselbe im großen Ganzen uon jener anderer Ge-
genden des Unterlandes, welche uerwandte Bodenbeschaffenheit aufweifen, nicht
unterfcheidet. Der Flor der Wiefen und Felder war auf seinem Höhepunkte an-
gekommen, er hatte denselben hie und da wohl auch schon überschritten und waren
viele Gräser und Kräuter auf dem besten Wege zur Fruchtbildung begriffen. An
Wiefenhängen jedoch, auf welche nur die Morgenfonne ihre Strahlen warf, ent-
falteten sich noch immer neue Blüten von entzückendster Pracht nnd Fülle. Will-
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lürlich und doch in schönster Harmonie der Farben waren die bunten Blumen
über den saftiggrünen thaufrischen Grund hingestreut.

Roth leuchteten die Pechnelken, der Wiesenklee, an feuchteren Plätzen die
zierlich zerschlitzte Kuckucksnelke, an trockeneren Orten die brennendrothe Karthäufer-
nelke; weiß strahlten die großen Sterne der Orakelblums, gelb die Blüten uom
Hornklee, Löwenzahn und die glänzenden Petalen des scharfen Hahnenfußes, blau
die Wiesenglockenblumen und die Lippenblüten des Wiesensalbei, lila die Köpfchen
der Wiessnknopfblnms u. f. w. Darüber wiegten sich im Morgenwinde die schwanken
Rispen verschiedener Gräser, des Wiesenschwingels, des Zittergrases, des kurz-
haarigen Hafers, des Wiesenrispengrases und anderer, welche unter dem Einflüsse
der warmen Sonnenstrahlen ihren Blütenstaub in kleinen Wölkchen in die Luft
Hinausschossen. Buntgeschmückt waren auch die Raine längs des Weges.

I n einer Wiese bei Kregab begannen bereits, den Sommeranfang kenn-
zeichnend, Duldenpflanzen tonangebend zu werden, und zwar war hier der große
Biberneil (kim^inLiIa inazna, !<,) dominierend. Weniger allgemein traten der Ross-
kümmel (^n<Iiri8cu8 8i1ve8tli8 Hossin.) und der gemeine Kümmel ((^'aruin Oarvi I<.)
auf. An andern Orten wieder hatte die Wucherblume (^'ln-^antneiuuin I^ucan-
tllemum I,,) derart überHand genominen, dafs keine andere Blütenfarbe uor ihrem
schon getrübten Weiß mehr zur Geltung kam. I n solchen Wiesen pflegten auch große
Stöcke des zweijährigen Pipau (0i-6iN8 kisunis I,.) zu blühen.

Auf Waldblößen, welche stellenweise an den Weg herantraten, machten sich
üppig blühende Büsche des Färberginsters durch ihr weithin leuchtendes Gelb der
Blüten bemerkbar. Hie und da war dieser durch den deutschen Ginster vertreten.
Auf weite Strecken war der Boden lichter Waldplätze rothbraun gefärbt uom Haar-
mützenmoos (?«I^t.rioIium), über welches sich in oft ausgedehnten Beständen die
Wedel des Adlerfarns ausbreiteten. Die Wälder selbst bestanden fast ausschließlich
aus Nadelholz. Fichten und Tannen herrschten uor, Kiefern waren mehr eingefprengt.
Derart beschassen war der Wald besonders südwestlich von den Moosburgerteichen,
wo er förmlich parkartig wurde und in seiner zweckmäßigen Pflege und Nein-
haltung sofort den Herrschaftswald erkennen ließ. Der Mangel an Verdammungen
durch Vrombeerdickichte machte sich wohlthuend bemerkbar.

Die Flora hingegen ist in solchen Wäldern in der Regel arm, Torf- und
Nstmoofe mit Wachtelweizen, Schwarzbeergestrüpp und Bärlapp, da und dort einige
Halme der weißblütigsn Hainsimse, ein Habichtskraut, einige Maiblümchsn, ein
stark duftendes weißes Knabenkraut (^latautnera dikniill liiod.), inselartige Wedel-
büsche von gezähntem Milzfarn oder vom Wurmfarn—das war so ziemlich alles,
was charakteristisch genannt werden konnte und was überhaupt gedieh.

Am Waldsaume unter Gesträuch uom Spindelbaum und der Hasel blühten
Rapunzel (?^'teuma Niekelii Lert. var. betoinnl,) und Sumpfpipau

Artenreicher war die Umgebung des Bergbaues südlich uom Damnigteiche,
wohl eine Folge der größeren Mannigfaltigkeit der Gesteine.

I m tieferen Waldschattsn entwickelten sich hier mächtig die palmenartigen
Schöpfe der Farne, die bereits angefangen hatten, an ihren fast meterlangen, völlig
aufgerollten Wedeln Fruchthänfchen auszubilden. Den großen Farnkräutern, als
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dem gezähnten Milzfarn, dem Wurm- und Stachelfarn hatten sich beigesellt von
kleineren Arten, welche auf und unter den Felsen wuchsen: der Widerthon-Milz-
farn, das Engelsüst, der Eichen- und Vuchenfarn, ferner der Nippenfarn,^

Die Phanerogamen waren vertreten durch den Waldgaisbart mit seinen
riesig entwickelten, herrlichen weißen Nlütenrispen, der nesselblättrige Ohrenpreis,
die zierliche Moos-Möhringie, die Goldnessel u. a. Vom Alpenveilchen, Leber-
blümchen und Lungenkraut waren nur die Blätter zu sehen. Die Zahnwurz und
das Bingelkraut standen in Frucht,^"

Die großen Moosburgerteiche waren von den Excursions-Mitgliedern nicht
berührt worden. Westlich vom Dorfe traf man aber auf ein anderes Nasserbecken,
in welchen: massenhaft die weiße Seerose blühte.

Von ferneren Sumpf- und Wasserpflanzen, welche durch Individuenzahl
auffielen, seien hier aufgeführt die Schlammbinse (8oripu« ^oustris 1 .̂), Kalmus
(^,oorii8 Oallunus 1̂ .) und das krausblättrige Laichkraut (I'otamoFöton orispii» Ii,).
I n der Nachbarschaft des Teiches blühte reichlich das Vergifsmeinnicht M)'0«uti«
Mu8ti'i6 liutli,) und beim Abflüsse wuchs das Springkraut (IniMtion8 noli tan-
Fore 1̂ ,), Das Überhandnehmen der Gewächse drängt dieses Gewässer Zusehends
immer mehr und mehr der Vertorfung entgegen.

Von Culturpflanzen sind hier zu nennen in erster Linie der Roggen, ferner
Weizen, Gerste, Kartoffel und Mais. Auch an einem Leinfelde, welches eben in
Blüte stand, kam man vorüber.

Von Obstgattungen scheinen die Apfel- und Zwetschkenbäume vorzugsweise
gezogen zu werden. Von anderen Bäumen, welche ziemlich vereinzelt in der Nähe
des Weges standen, sind zu erwähnen Kirschen, Eichen, Eschen und Nussbäume.

Aus dieser kleinen Schilderung der Vegetationsvsrhältnisse der südlichen
und südwestlichen Umgebung von Moosburg lässt sich, wie schon angedeutet, ent-
nehmen, dass dieselben keine nennenswerten Eigentümlichkeiten aufweifen. Nach-
dem aber diese Gegend, weil nicht vielversprechend, botanisch wenig durchforscht
ist, erfolgte hier eine allgemein gehaltene Aufzählung der beobachteten Gewächse,
Eine umfassendere Aufzählung zum Zwecke der Kenntnis der Verbreitung gewiffer
Pflanzen im Lande wird ohnehin unter den Nachträgen zur „Flora von Kärnten"
erfolgen müssen. Dr. R. C a n a u a l . H, S a b i d u s s i .

Kleine Mitttzeilungen.
Neues Mmeralvortommen. Auf dem Hüttenbsrger Srzbsrge wurde am See-

landstollen in dem dort ausgeschlossenen widersinnischen Hangsndlager, welches in
der gegenwärtigen Abbaustage entweder schwebend abzweigt, oder aber, was noch
nicht festgestellt ist, schwebende Trumms absetzt, fand sich in einem Erzmittel von

Mix tsiuiua kern!,., ^.zpiä, 6Iix ma« 8^v., lodatuin I5nüo.,
l l i ^ et

i I,,,

— Osntaiia. onneâ Iî Ilos I,,,
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